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gewaͤhren. Der Gebrauch der Creditpapiere gewinnt aber leicht

eine , jene Gefahr drohende , Ausdehnung , wo der Betrag der

Noten ſich nicht in den , durch die Beduͤrfniſſe des Groß —

handels beſtimmten Grenzen haͤlt , ſondern die Circulation

mit Zetteln von geringerm Belaufe angefuͤllt wird , deren

ſich der gewoͤhnliche Verkehr bedient . Die Geſchichte lehrt ,
daß in der * ſelbſt da , wo die Bedingungen fuͤr die

Aufrechthaltung eines Creditpa piers , das als Cireu —

lationsmittel diente , am guͤnſtigſten waren , ein ſolcher , ur —

ſprunglich auf bloßer Convenienz beruhender ausgedehnter
Gebrauch dieſes Circulationsmittels , zu dem gezwungenen
Umlauf , Einſtellung der Einloͤſung und zu periodiſchen De⸗

preciationen fuͤhrte.

148 848 & MàSb wenig ſich bezweifeln laͤßt , daß der W

Metalle von Ort zu Ort und von Zeit zu

aͤnderung unterworfen iſt ; ſo ſchwer iſt es be

gleichungen die Groͤße der Abweichungen zu beſtimmen .
Die Verſchiedenheit dieſes Werthes auf —

ten zu
Zeit, haͤngt von

MäreMaͤrk⸗

nd
igleich der Waaren ab , welche der eine Platz

dem andern zum Austauſche anzubieten hat und
dieſer begehrt , von der Natur dieſer Waaren , und von der
zroͤßern oder geringern Leichtigkeit , dagegen edle Metalle

von andern Maͤrkten herbeizuſchaffen . Sie erhaͤlt dadurch
gewiſſe Grenzen , iſt aber um ſo ſchwieriger , ihrer Groͤße
nach zu e je mehr die Verhaͤltniſſe der verglichenen
Maͤrkte, die duͤrfniſſe und die Mittel ihrer Befriedigung
verſchieden ſind .
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Man wird ſich hiervon bei einer naͤhern Betrachtung d

Sache leicht uͤberzeugen .

10 In zwei Laͤndern , die eigene Minen beſitzen , von vn

ſchiedener Ergiebigkeit , in denen aber alle uͤbrigen Verhil

niſſe gleich waͤren , wuͤrde der Werth der edlen Metall

von dem Einfluß des Handels abgeſehen , die durch d

Unterſchied der Ergiebigkeit der Minen beſtimmte Abweichl

darbieten .

2 ) Wenn aber das Land A allein die edlen Metalle ſ

vorbraͤchte , und alle uͤbrigen gedenkbaren Verhaͤltniſſe gle

waͤren ( was in der Wirklichkeit nie der Fall ſeyn kal

aber zur Erlaͤuterung der Sache angenommen werden mif

ſo wuͤrde das Land Bnur edle Metalle einzutauſchen hal⸗

wozu diejenigen Waaren gewaͤhlt wuͤrden , welche die

ringſten Transportkoſten verurſachen , und welche im dul

B dann um ſo viel wohlfeiler waͤren , als die Transp

Koſten dieſer Waaren und der dagegen bezogenen a

Metalle betragen . Man nehme dafuͤr / des in & erlöz

Preiſes . Da die gewoͤhnlichen Schwankungen zwiſchen!

Marktpreiſen und natuͤrlichen Preiſen abgerechnet , der Tal

werth der Producte untereinander ſich nach den Productiſ

Koſten richtet ; ſo wuͤrden alle andere Producte , unter obi

Vorausſetzung , in gleichem Verhaͤltniſſe wohlfeiler ſehn.

dem Lande B vermoͤchte man daher mit der Quantiti

edler Metalle , uͤber eben ſo viel Werthe zu disponiren ,

mit der Quantitaͤt 4 im Lande K.

3 ) Sollte , alle uͤbrigen Verhaͤltniſſe wie ad 2 angele

men , die Production aller Producte im Lande B be

haltnißmäßig ſchwieriger oder leichter ſeyn , d. b.

die naͤmliche Quantitaͤt von Erzeugniſſen jeder Art z

zielen , mehr oder weniger Arbeit und Kapitalien , z.

beiden , auf gleiche Weiſe , noch einmal ſo viel oder nut

Haͤlfte , erforderlich ſeyn ; ſo iſt es klar , daß dieſer Umſt
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auf den Metallpreis der Producte in beiden Laͤndern keinen

Einfluß ausuͤben wuͤrde, ſondern man , wie in obigem Falle

( Abſ . 2 ) , in B mit der Quantitaͤt 3 edler Metalle uͤber

die gleiche Menge von Produeten , wie mit der Metall —

Quantitaͤt 4 in A disponiren koͤnnte . Nur muͤßten , wie

man im vorigen Kapitel geſehen , der reelle Arbeitslohn und

die Kapital⸗Gewinnſte in B um die Haͤlfte niedriger oder

doppelt ſo hoch ſtehen , als in A. Die gleiche Arbeit , die in

KR mit der Metallquantitaͤt 4 bezahlt wuͤrde , wuͤrde in B

im erſten Falle mit der Metallquantitäͤͤt 1/½ , und im

zweiten mit 6 bezahlt . Waͤhrend in dem Lande X alle Pro⸗

ductenpreiſe , in Metallgeld ausgedruͤckt , hoͤher als in B

ſtehen , kann daher der reelle Tauſchwerth der Arbeit und
der Kapitalien in B hoͤher ſeyn , und dieſes Land mit andern

Worten , die edlen Metalle mit einem geringern Auf —
wand von Kapitalien und Arbeiteb ziehen , als
das producirende Land ſie hervorbringt .

4) Wenn aber alle uͤbrigen Verhaͤltniſſe , wie ad 2 an⸗

genommen , das Land B ein Product oder eine Klaſſe von
Produeten aa beſaͤße, die es allein oder ungleich leichter
als das Land B hervorbraͤchte , die am leichteſten zu trans⸗
portiren und im Lande & gegen edle Metalle zu hohen
Preiſen geſucht waͤren; ſo wuͤrden , je nach der Intenſitaͤt
dieſer Nachfrage und ihrer ſteten Dauer , die Metallpreiſe
der uͤbrigen Producte bb im Lande B zuletzt gleich hoch ,
und ſelbſt hoͤher als in A, ſtehen koͤnnen .

In jedem der beiden Laͤndern wuͤrden ſich im Durchſchnitt
einer laͤngern Periode die Preiſe aller Waaren unter ein⸗
ander ins Gleichgewicht mit den Productionskoſten ſetzen .
Die Preiſe der Producte aa „ als der unter den gegebenen
Vorausſetzungen zum Austauſche geeigneten Gegenſtaͤnden,
wuͤrden in beiden Laͤndern gleich ſeyn , bis auf den Unter⸗
ſchied der Trausportkoſten , einſchließlich der Handels —

—

—

—
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Gewinnſte . Zufolge der allgemeinen Nachfrage kann aber der

Preis der Producte aa in A, nach Abzug jener Transport —

koſten , in Vergleichung mit den Producten bb , um ſo viel

hoͤher denn zu B ſtehen , als die Ausgleichung des Preiſes

dieſer letzten Producte bb von dem einen Markte zum andern

durch die Transportkoſten oder andere Umſtaͤnde erſchwert

iſt ) . Da nun bei weitem der groͤßere Theil der vor —

handenen Werthe in Producten beſteht , die auf große

Diſtanzen nicht in Verkehr treten koͤnnen, ohne , im Ver —

haͤltniß zu ihrem Werthe , ſehr bedeutende Transportkoſten

Ezu erfordern ; ſo kann daher in einem Lande , das keine

Bergwerke beſitzt , in Gefolge eines dauernden regel —

maͤßigen Handels , Tauſchwerth der edlen Metalle gegen

alle uͤbrigen im Durchſchnitt ſehr bedeutend

niedriger ſtehen , d. h. eine gleiche Menge edler Metalle

im Durchſchnitte , eines in das andere gerechnet , eine weit

geringere Menge von Produeten zur Befriedigung der

mancherlei Beduͤrfniſſe des Lebens einkaufen , als in dem

Lande ſelbſt , das die edlen Metalle erzeugt .

Wenn , wie geſagt , die Vorausſetzung , daß auſſer der ,

in jedem Fa igenommenen Verſchiedenheit alle uͤbrigen

Umſtaͤnde gleich ſeyrnn , nirgends der Wirklichkeit entſpricht ,

und von Ort zu Ort unendlich viele Verhaͤltniſſe von ein —

ander abweichen ; ſo dienen jene Annahmen doch dazu , den

Einfluß uͤberwiegender Urſachen nachzuweiſen , und wo

es unmoͤglich faͤllt , alle jene — — in ihren un⸗

zaͤhligen Nuͤancen zu verfolgen , laͤßt ſich doch im Ganzen

e an

.

andern Worten ;
waͤhrend

die Producte aa, welche gege

isgetauſcht werden , A um den Betrag der Transport

die oben angegebene Weiſe theuerer ſeyn müf ſſen , kann

eine Reihe von Producten bb in dem Lande , das keine Minen beſitzt ,

um den ganzen Betrag der Transportkoſten theuerer , als in A ſeyn
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und Großen die Wirkung ſolcher uͤberwiegender Urſachen in

der Erfahrung nachweiſen .
So mag es leicht der Fall ſeyn , daß in London eine

gleiche Menge edler Metalle , eines gegen das andere ge⸗
rechnet , noch weniger Beduͤrfniſſe des Lebens befriedigt , als

in Mexico ) . Allein die Preiſe des groͤßern Theils der

Genußmittel im weiteſten Sinne , und ganz beſonders der

nothwendigen Lebensbeduͤrfniſſen , koͤnnen in beiden Laͤndern

ſehr bedeutend von einander abweichen , waͤhrend England
eine Menge von Ausfuhrartikeln , die einen weiten Transport
ertragen koͤnnen, weit leichter bervorbringt , als Amerika ,
und deren Abſatz in dem andern Welttheile zum Theil durch
die Dringenheit des Beduͤrfniſſes geſichert findet .

In Nordamerika iſt der reelle Arbeitslohn hoͤher als
in England , aber indem es des gleichen Vortheils in Bezug der
edlen Metalle durch die Ausfuhr ſolcher G egenſtaͤnde entbehrt ,
kann der Metallpreis der Producte im Durchſchnitt niedriger
ſtehen , als in England , waͤhrend es ſich , bei dem hohen reellen
Arbeitslohne und der hohen Kapital - Gewinnſttaxe , eine gleiche
Menge edler Metalle vielleicht effective mit einem gerin —
gen Aufwand an Arbeit und Kapital verſchafft .

In Bengalen konnte fruͤher , wie man behauptete , eine
gleiche Menge Silber , von jenen Producten , die den groͤßten
Theil der jaͤhrlich erzeugten Werthe umfaſſen , und den
groͤßern Theil der vorhandenen Beduͤrfniſſe befriedigen ,
naͤmlich an Nahrungsmitteln vier ⸗ bis fuͤnfmal ſo viel ,
und ein vier - bis fuͤnfmal groͤßeres Quantum von Arbeit
als in England erkaufen . Man durfte fuͤr den Werth der
edlen Metalle uͤberhaupt das gleiche Verhaͤltniß nicht an⸗

da bekanntlich das gewoͤhnliche Nahrungsmittel ,

Ohne Zweif el weniger als in Sachſen , welches edle Metalle
producirt und ausführt , während England ſich dieſelben nur durch
den Handel verſchaffen kann

Vom Gelde 1c. 103
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der Reiß , im Durchſchnitt leichter , als das Getreide in

Europa , gewonnen wird . Allein wenn jene Verſchiedenheit ,
die lange Zeit hindurch , und noch bis vor wenigen Jahren

wahrgenommen wurde , jedenfalls ſehr bedeutend iſt , was

ſchon vermoͤge des Einfluſſes der Preiſe der nothwendigen

Nahrungsmittel auf die Preiſe aller Producten angenommen

werden muß ; ſo entbehrt Indien jenes Hilfsmittels , das

eine ungleich leichtere Production leicht transportabler

Waaren , bei einer gewiſſen Hoͤhe ihres durch die allgemeine

Nachfrage feſtgeſetzten Preiſes , gewaͤhrt , in jenem Umfange ,
wie daſſelbe Großbrittanien , vermoͤge der weit vorangeſchrit —
tenen Kunſt zu produciren , und der Macht ſeiner Kapitalien ,

in vielen Zweigen beſitzt .
Man braucht , um jene Erſcheinung zu erklaͤren , nicht zu

der Hypotheſe ſeine Zuflucht zu nehmen , daß die Entdeckung
von Amerika in Beziehung auf die Vertheilung der edlen

Metalle noch nicht ihre volle Wirkung ausgeuͤbt hatte ; es

genuͤgt zu wiſſen , daß der bengaliſche Reis , ein in Indien

nothwendiges Lebens - Beduͤrfniß , die weite , koſtbare und ge—

fahrvolle Reiſe nach dem Londner Markte macht . Der Aus —

tauſch ſolcher Lebensbeduͤrfniſſe gegen edle Metalle beſtimmt

aber , durch die Hoͤhe der Transportkoſten , ohngefaͤhr die

aͤuſſerſte Grenze der Verſchiedenheit des Werthes der edlen

Metalle anverſchiedenen Orten, die Grenze , innerhalb welcher

ſie ſich gleichheitlich vertheilen . Allerdings kann aber die ad 4

angefuͤhrte Urſache , je nach dem Umfang und Intenſivitaͤt
des Beduͤrfniſſes einer in dem metallaͤrmern Lande ungleich
leichter oder ausſchließlich erzeugten Waare , eine ſehr
langſame Wirkung aͤuſſern , oder jene Grenze der Ver —

ſchiedenheit in raſcherem Schritte enger ziehen “) .

*) So trug z. B. die zunehmende Neigung zum Theegenuß hauptſächlich
dazu bei , die Abweichung , die ſich zwiſchen dem Werthe des Silbers
in China und Europa zeigte , allmählig immer mehr zu vermindern .
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Die Groͤße der Abweichung des Tauſchwerths der edlen

Metalle in verſchiedenen Laͤndern oder Orten in irgend
einem gegebenen Zeitpunct genau zu beſtimmen , iſt aber ,

wie geſagt , bei der unendlichen Menge der Verkehrsgegen —
ſtaͤnde der localen Verſchiedenheit ihres Preisverhaͤltniſſes
unter einander , bei der Verſchiedenheit der Produete , welche
naͤmlichen Zwecken in verſchiedenen Laͤndern dienen und

bei der tbeils von natürlichen Localeinfluͤſſen , theils von

Sitten , Gewohnheiten , ſelbſt Vorurtheilen abhaͤngigen Ur⸗

theils uͤber die Brauchbarkeit der Producte , platterdings
unmoͤglich . Man kann nur nach einer allgemeinen , die

wichtigern Gegenſtaͤnde nebſt dem Arbeitslohne , umfaſſenden
Ueberſicht eine approximative Schaͤtzung verſuchen “ ) . Wenn

man zwiſchen verſchiedenen Laͤndern Vergleichungen
anſtellt , ſo kommt noch die , oft große Verſchiedenheit ,
welche zwiſchen den einzelnen Provinzen und Orten deſſelben
Landes herrſcht , in Betrachtung , und wenn in dem einen
Lande im Durchſchnitte der Werth der edlen Metalle un—⸗

zweifelhaft niedriger ſteht , als in einem andern ; ſo finden
ſich in dieſem hinwiederum einzelne Bezirke , welche große
Staͤdte einſchließen , und wo die edlen Metalle einen ge —
ringern Werth behaupten „ als in minder bevoͤlkerten Ge—⸗
genden jenes Landes .

§. 4.
Urſache der geringern periodiſchen Schwankungen des Werthes
der edlen Metalle , bei deren ausſchließlichem Gebrauche als Cir

culationsmittel in Vergleichung mit andern Waaren

Die Werthsveraͤnderungen, denen die edlen Metalle im
Laufe der Zeit auf dem allgemeinen Markte , oder in ein⸗
2 Länderr 1 * f0 ö fzelnen Laͤndern , unterworfen ſind , laſſen ſich , unabhaͤngig

) Beſonders iſt dabei auch die Verſchiedenheit der Steuern zu
berückſichtigen .
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